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Marco Ratschiller

Wochen nach Beginn derAffäre um
den Badener Stadtammann Geri
Müller wird klar: Auch mit der
Redaktion des <Nebelspalter> stand
Müllers Chatpartnerin in Kontakt.
Die neusten Detaüs entlasten Geri
Müller dabei vollumfänglich.

Die Bieler Gymnasiallehrerin N. W. war
bereits am Mittwoch, 9. April in der Horner
Redaktion vorstellig geworden. Auf
Empfehlung des grünen Nationalrats Geri Müller

wollte sie ihre selbst gemalten Bilder dem

Magazin vorlegen, das seit Langem als

Karriere-Sprungbrett für begabte Zeichnerinnen

zwischen 21 und 33 Jahren gilt.

Unbeabsichtigt ist der <Nebelspalter>, so die

jüngste Enthüllung, in den Besitz der
kompletten Handydaten der Chatpartnerin
gekommen. Während der halbstündigen
Unterredung im Büro der Chefredaktion
wurde der Frau angeboten, ihr so gut wie
entladenes Handyvor der Rückreise über ein
USB-Kabel wieder mit Energie zu versorgen.
Irrtümlich habe sich dieses Kabel jedoch
im Synchronisationsmodus mit dem
Firmenserver befunden.

Dieser Vorgang fiel firmenintern allerdings
erst auf, nachdem der Skandal Mitte August
ins Rollen gekommen war. Zu diesem
Zeitpunkt hatten bereits mehrere Verlagsmitarbeiter

auf dem Server «wunderschöne
Bilder» entdeckt und diese als

Bildschirmhintergrund installiert oder gar als Poster
ausgedruckt. Erst jetzt fiel einem <Nebi>-

Angestellten auf, dass sämtliche Bilder mit
den Initialen «N. W.» und dem Zusatz «Name

der Redaktion bekannt» signiert worden
waren - und endlich entdeckte man auch die

vollständige Kopie der Handydaten im
Serverarchiv. Die Auswertung dieser Daten
zeichnet jedoch ein ganz anderes Bild der

Ereignisse und der Person Geri Müllers, als

bisherverbreitetworden ist. In den Chatprotokollen

gibt sich der Nationalrat als

feinsinniger Ästhet und hochgebildeter
Kunstkritiker zu erkennen. Von Nacktselfies oder
schlüpfrigen Chats findet sich jedoch in
sämtlichen Daten keine Spur.

Das wahre Ausmass der Verwicklung des

<Nebelspalter> in die ganze Sache offenbar¬

te sich jedoch erst in den vergangenen
Tagen, als dem Chefredaktor bewusst wurde,
dass er immer wieder angeboten hatte,
Mobiltelefone von Besuchern über das besagte
USB-Kabel aufzuladen. Die hauseigene
Informatikabteilung hat inzwischen über 350

gespeicherte Handyprofile gefunden, und es

gilt inzwischen als gesichert, dass nicht nur
Daten auf dem Server, sondern auch vom
Server auf anderen Handys gelandet sind.

Fakt ist: Kurz nach dem Redaktionsbesuch
von N. W. kühlt Mitte April die Beziehung zu
Geri Müller ab, zwei Wochen später bietet
sie Boulevardmedien brisantes Material an
- im Glauben, Bilder und Anzüglichkeiten
von Geri Müller erhalten zu haben. Nur: Sie

stammen von einem anderen Handy. Wie
der <Nebelspalter> weiter mitteilt, ist bisher
nicht klar, von welchem der synchronisierten

Handys das belastende Material tatsächlich

stammt. Allgemein bekannt ist, dass

tagtäglich Leute in der Horner Redaktion
vorstellig werden, weil sie aus Imagegründen

in der Öffentlichkeit ihren Humor unter
Beweis stellen möchten. Selbst PR-Berater
ersuchen bisweilen um einen medienwirksamen

Auftritt - zum Beispiel als «Tor des

Monats». Es ist deshalb nicht auszuschlie-

ssen, dass zahlreiche weitere Personen, die
im Zusammenhang mit der Affäre stehen, in
Horn ihr Mobiltelefon aufgeladen haben
und deshalb seither auch so verbissen hinter

- ihren eigenen - Handydaten her waren.

«Die neuesten Enthüllungen werfen alles

Bisherige über den Haufen», so Chefredaktor

Marco Ratschiller in einem Interviewmit
dieser Zeitschrift, «doch datentechnisch lässt
sich nach so vielen Monaten kaum mehr
etwas genau rekonstruieren oder belegen.»
Gut möglich, dass dieser Bericht als reine
Erfindung abgetan werde. «Glücklicherweise
leben wir aber in einer Zeit, in der die Wahrheit

meist weniger zählt als eine oft genug
wiederholte Lüge, ganz egal, ob in Baden,
Biel oder Moskau. Wir können nur hoffen,
dass die Öffentlichkeit am Ende unsere Version

glaubt.»

Chefredaktor Ratschiller möchte aber
ungeachtet der Tatsache, mit seinem USB-Kabel
so viel Chaos angerichtet zu haben, im Amt
bleiben: «All das tut mir unendlich leid.
Doch die Leserschaft soll entscheiden, ob sie

mir weiterhin vertrauen will.»

Nebelspalter Nr. 9 | 2014

Darwins Unarten

Ob manchem VIP dreht sich

Charles Darwin um in seinem Grab
und revidiert: « Dacht' ich es doch,
nicht jeder stammt vom Affen ab.

Freude herrscht dank Biologie:
Er ist erforscht, der Dölf Ogi!»

Typus: Adolf Ogi
Rasse: Chanderstäger Alpe-Muni
lat. Bosalpinus traversus

Herkunft: Das junge Ogi-Chalb kämpfte
sich - einem stotzigen Alpaufzug gleich -
aus einfachen Verhältnissen bis ganz nach
oben.

Lebensraum: Vielleicht lag es an der dünnen

Luft, dass sich Dölf eines Tages ein Paar

Ski umschnallte und entschloss, Rennfahrer

zu werden. Zum Profi hat es zwar nicht
gereicht, doch ernteteer immerhin den

Trostposten als Direktor des Schweizer Skiverbands.

Und nachdem er mit seinem
unverwüstlichen Ogi-Optimismus ein Leben lang
den Berg raufgeklettert und wieder
runtergefahren war, schaffte er als Neo-Bundesrat
auch noch den Durchbruch - mit der NEAT.

Haltung: Möchten Sie ein eigenes Freiluftgehege

für den Chanderstäger Alpe-Muni
gestalten? Dann sollten Sie keinesfalls auf
ein Tännchen samt anliegendem
Tunneleingang verzichten. Dort stellt «Drei
WetterTaft »-Dölf gerne noch einmal seine

legendäre Neujahrsansprache zur Schau.

Wenn Sie Glück haben, wird er Ihnen sogar
ein persönliches Tannästchen widmen!

Das SVP-Sünneli scheint
wie nie zuvor - trotz Sturmwarnung
von Adolf Ogi:« Kämpf vereint

gegen Blochersche Abschottung,
dass in der Schweiz zuallererscht
noch lange Grund zur Freude herrscht!»

Oliver Huggenberger


	Darwins Unarten

